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wirb, bag mitïjlti bie ©ewinn-- unb SSertufired^nuttg mit
einem ©efigit abstiegen wirb, 3Jlit Siüdtftcßt auf biefe
feßr prefäre Sage îjat bte ©er.eratbirefüon bet Sunbe3=
bahnen in bem Subgetentwurf pßanben beS SerwaltungS*
rates feßr roefentticße ülbftreicßungen oorgenommen.
renb bet Sauooranfcßtag für baS laufenbe gaßr ft<ß auf
runb 107 SRißionen granfen belief, fteßt er fief) für baë

$aßr 1927 nur nocß auf runb 88 SBiillionen gr.
2Bie testes $aßr, entfällt ber Çauptteil wteberum auf
bie ©leïtrifiîation, nämlich jirïa 55 SftiBionen gr.,
wooon aflerbhtgS ber non ben eibg. fRäten an bie Soften
ber befcßleunigten ©leïtrifiîation bewifligte Beitrag non
10 SRiflionen granïen in 2lbpg îommt. ®aS galir
1927 wirb tn ber ©Ieïtrifijierung inébefonbere bie Oft«
fcßweij berüdficßtigen. ©épiant unb bereits in SIngriff
genommen ift bie ©teïtrtfiïation ber Sinien iRicßterSwil«
SarganS©ßur, SarganS SucßS, äBintertßur iRomanS«
hortniRorfcßacß unb 2Bintertßur»St. ©aßen Sorfcßacß.
©aneben garten nocß einige weftfcßweiprifcße ©treden
ber Soflenbung. ©rötere Summen erforbert näd^fteS
$aßr aucß nocß ber 2luSbau ber Sîraftwerïe. fRunb
oter SRißionen granïen etforberi nocß ber SluSbau beS

KraftwerfeS Semapaj; roeitere fteben SRiflioneri granïen
finb für ben Sau oon Unterwerïen oorgefeßen. ©te
©leïtrifiîation geßt nun mit raffen Stritten ißrem ©nbe
entgegen. @S ift anpneßmen, bag mit wenigen SluS

nahmen bie im befcßleunigten ©leftrifiïationSprogramm
aufgeführten Sinien auf ben oorgefebenen gettpunït eleï=

trifcß betrieben werben fönnen.
ÉRit ber 2lu§beßnung bei eleftrifdfjen ^Betriebes ergibt

ficß bie Stotroenbigïeit einer SermeßrungbeSiRoll«
materials. ®aS SSBagen- unb Soîomotiomateriat ber
SunbeSbaßnen bat in ben legten gaßren wefentlicße Ser=
beffetungen erfahren, ©rft lürjlicß wieber finb neue
aSexfonenwagen fonftruiert unb tn ben Serleßr gefteßt
wotben. SBagen oon grögerer gefiigîeit unb baßer grög
feter Sicherheit bei gufammenftögen. gür bie weitere
Slnfcßaffung foldber SBagen ift ein erheblicher Setrag tnS
Subget etngefteßt werben. Slucß ber Soîomotioparï mug
oermeßrt werben, ©ine Summe oon runb 22 2Rißionen
grauten ift ßiefür oorgefeßerc. ©egenüber bem Sorjaßr
weift ber Soften für baS fRoßmaterial immerhin eine

erhebliche ©infeßräntung auf. äBefentlicße SluSgaben er«

forbert fobann bie gortfeßung begonnener grögerer Sau»
ten, wte ber Bahnhof ©enfSornaoln, ber Bahnhof grei«
bürg, ber SRangterbaßnßof 93afel, ber Saßnßof ©ßiaffo,
ber Saßnßof gürieß, ber Saßnßof ©ßur ufw. ®ie Sofl«
enbung ber ItnïSufrigen gürießfeebaßn erforbert noch«
mal§ eine Summe oon 800,000 grauten.

BtiMe$ge$m Detreffenä Hbättdertttig vott
JlrtiKel 17 <k$ B«nâe$ge$me$ $>om 21. Inns 1^07

betreffend dfe erffitdtingspateMe.
(SSom 9. DEtober 1926

2lrt. 1. Slrtiïel 17 bei SunbeSgefeßeS oom 21. guni
1907 betr. bie ©rfinbungSpatente erhält folgenben 2Bortlaut :

„®a§ patent erlifdbt, wenn ber gnßaöer in feßrift«
lieber ©ingabe an baS etbgenöffifcße Stmt für gciftigeS
©igentum barauf oerjicßtet ober wenn eine fäßig ge>
worbene gaßreSgebüßr nießt innert ber oon btefem ©efeß
beftimmten grift bepßlt wirb.

®aé wegen nicht rechtzeitiger Sepßlung einer Jahres«
gebüßr erlofcßene patent tann baburch wteber ßergefteßt
werben, bag innert brei ßRonaten feit Iblauf ber oer=
fäumten gaßlungSfrift bie fäßige QaßreSgebübr fowie
eine oom SunbeSrat auf bem iBerorbnungSweg feftp«
feßenbe gBieberberfteßungSgebüßr entrichtet werben. 9ßach

Slblauf biefer grift ift bte SBieberberfteßung auSgefcßloffen.

®ie SBieberßerfteßung eines Çauptpatenteë erftredtt
fieß oßne weiteres auf bie ißm beigegebenen gufaßpatente.
SSBirb ein patent wteber ßergefteßt, fo leben audß bte

bafür erteilten 93enußungSlijenjen unb anbere am patent
ßaftenbe fRedßte ©ritter wieber auf."

SKrt. 2. ©er SBunbeSrat ift beauftragt, ben Seginn
ber aBirffamïeit btefeS ©efeßeS ju beftimmen. @r trifft
bte jum Sofijug erforberlicßen 9lnorbnungen.

H«st$t0«werbcsä)ule Eazerit.
Kiidtblieit nur ihre soiährige CätigReit.

SJtan fdßretbt bem „Saterlanb": Sor 50 ^faßren
öffnete bie fantonale ßunftgemerbefcßule Sutern jum
erften 3J!ale ißre ©ore, um funftgewerblicße Serufe ?n

Ießren unb ju pflegen. langjährigen ©ireïtor
^errn Seraphin 2Beingartner fei. faßt baS Serbienft ju,
baS Stets ju einer lunftgewerblidßen Seßranftalt auf un=

ferem Soben gepflanjt ju haben. Unter ber Pflege beS

mit grogem SerftänbniS für hanbwetflicße Äunft auSge'
rüfteten ^errtt 2ßein gartner fagte biefeS SteiS SBurjeln
unb gebieß p einem frudßtbringenben Saume ßeran.
©en damaligen g^tbebürfniffen entfpredßenb war bet

Seßrplan ber Scßule meßr auf bte Pflege ber alten
Sun ft unb beren Stacßbitbung etngefteßt. 3llS erfter ber«

artiger gachfdßule tn ber Scßweij würbe ißren Seft««
bungen balb Slnerfennung unb SBürbigung p teil-

®ßnlicße Seßranftalten entftanben aisbann tn Ütaran,
Safel, Sern unb gürieß. ©tefe auf günftigerem Sobew
baS ßeigt tn grögeren Stäbten ober bebeutenben gnbu«
ftrtejentren gelegenen unb über bie er forber ließen 9JWI"
oetfügenben Scßulen naßmen einen rafdßen 3luffiie0-
amt ber oorwärtSfcßreitenben ©ntwicilung ber Sunftgt'
werbe trat im Saufe "ber gett eine Setfcßärfung ber an

bie Drganifation folcßer Spulen gefteßten Slnforberungen
ein, woran audß ber aflgemein eingetretene SBanbel in ben

wirtf^aftlidßen Serßältniffen leinen gertngen Anteil ßatte-

®ie waeßfenbe Äonfurrenj beS 9luSlanbeS unb bie 9^
waltigen, ber gabrifationS=gnbugrte jufiatten fommen«
ben gortfeßritte inSbefonbere auf bem ©ebtete ber
ntt bebeuteten für bte ßeimifeßen Kunfigemerbe eine Äampf'
anfage unb broßten bie fïetgige ^>anb beS ßunftßanbwet'
îerS p läßmen. Soßte ber unferem Kunftßanbmert eigen®

Äunjtgnn nicht oetloren gehen, fo war eS ein ©ebot ber

Slotwenbigfeit, ben Sinn unb baS SerftänbniS für ßnrtP
aueß in bie immer meßr Sebeutung erlangenbe 2Ber"'

ftatt mit mafeßineßem Setrtebe ju tragen unb bie
fdßlne tn ben ©ienft ber Kunftgewerbe p jießen. ®"
entftanben bte Seßrwerfftätten jwectS bßflege eineS »"JJ

Äunftfinn getragenen, bireften gufammenarbeitenS nw
ben ßanbrnerlltcßen Sßerfftätten. ©amit begann jwifcß^
Scßule unb Çanbwerî ein gegenfeitigeS Sicßoerfteß®^
unb Sicßunterftüßen, unb pgleicß fteßte fuß audß

©infußt ein, bag ber mefentlicße gwect ber Sunftgewerb®'
feßuie batin befteße, auf möglicßft breiter SaftS ßunff'
finn unb SerftänbniS, ©ecßnif unb StaterialfenntniS
bie oerfeßtebenen SerufSwerfftätten p tragen.

3lber nicht nur ber lebenbige Montait mit gnbufiO
unb ©ewerbe würbe tn grögerem 3Jlage gepflegt, aw
bem Seftanb an lunggewerblicßen Dbjetten würbe r® '

meßrteS gntereffe entgegengebradßt. 3IuS befdßeibefl®"

Anfängen ßerauSwadßfenb, würbe er tn ben leßten 3^'
reu p etner anfeßnlicßen Sammlung ausgebaut. ®i®r'
tn geeigneten Säumlicßtetten untergebrachten unb Î

jebermannS Sefidßtigung offen fteßenben Sammlujljï
fcßltegt fidß, ebenfafls fett wenigen gaßren, eine jteW"®
rei^ßaltige Sibtiotße! funfigewetbliißer gadßliteratur ^
©iefe Steuerungen entfprtngen ben oeränberten roirtfro^j.
ließen unb tünfilerifcßen Slnforberungen unferer 3® '
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wird, daß mithin die Gewinn- und Verlustrechnung mit
einem Defizit abschließen wird. Mit Rücksicht auf diese
sehr prekäre Lage hat die Generaldirektion der Bundes-
bahnen in dem Budgetentwurf zuhanden des Verwaltungs-
rates sehr wesentliche Abstreichungen vorgenommen. Wäh-
rend der Bauvoranschlag für das laufende Jahr sich auf
rund 107 Millionen Franken beließ stellt er sich für das

Jahr 1927 nur noch auf rund 88 Millionen Fr.
Wie letztes Jahr, entfällt der Hauptteil wiederum auf
die Eleklrifikation, nämlich zirka 55 Millionen Fr.,
wovon allerdings der von den eidg. Räten an die Kosten
der beschleunigten Eleklrifikation bewilligte Beitrag von
10 Millionen Franken in Abzug kommt. Das Jahr
1927 wird in der Elektrifizierung insbesondere die Ost-
schweiz berücksichtigen. Geplant und bereits in Angriff
genommen ist die Elektrifikation der Linien Richterswil-
Sargans.Chur, Sargans-Buchs, Winterthur Romans-
Horn-Rorschach und Winterthur-St. Gallen - Rorschach.
Daneben harren noch einige westschweizerische Strecken
der Vollendung. Größere Summen erfordert nächstes

Jahr auch noch der Ausbau der Kraftwerke. Rund
vier Millionen Franken erfordert noch der Ausbau des

Kraftwerkes Vernayaz; weitere sieben Millionen Franken
sind für den Bau von Unterwerken vorgesehen. Die
Elektrifikation geht nun mit raschen Schritten ihrem Ende
entgegen. Es ist anzunehmen, daß mit wenigen Aus
nahmen die im beschleunigten Elektrifikationsprogramm
aufgeführten Linien auf den vorgesehenen Zeitpunkt elek-

irisch betrieben werden können.
Mit der Ausdehnung des elektrischen Betriebes ergibt

sich die Notwendigkeit einer VermehrungdesRoll-
materials. Das Wagen- und Lokomotiomaterial der
Bundesbahnen hat in den letzten Jahren wesentliche Ver-
befferungen erfahren. Erst kürzlich wieder sind neue
Personenwagen konstruiert und in den Verkehr gestellt
worden. Wagen von größerer Festigkeit und daher grös-
serer Sicherheit bei Zusammenstößen. Für die weitere
Anschaffung solcher Wagen ist ein erheblicher Betrag ins
Budget eingestellt worden. Auch der Lokomotivpark muß
vermehrt werden. Eine Summe von rund 22 Millionen
Franken ist hiefür vorgesehen. Gegenüber dem Vorjahr
weist der Posten für das Rollmaterial immerhin eine

erhebliche Einschränkung auf. Wesentliche Ausgaben er-
fordert sodann die Fortsetzung begonnener größerer Bau-
ten, wie der Bahnhof Genf-Cornavtn, der Bahnhof Frei-
bürg, der Rangterbahnhof Basel, der Bahnhof Chiasso,
der Bahnhof Zürich, der Bahnhof Chur usw. Die Voll-
endung der linksufrigen Zürichseebahn erfordert noch-
mals eine Summe von 800,000 Franken.

vWSê5gê§êt8 detreMnö WääiMg vsn
Mikel 17 ües k!mäe§ge§eM§ vom 21. ZM

belrettenü Sie erMâWgspakêM.
(Vom 9. Oktober 1S26

Art. 1. Artikel 17 des Bundesgesetzes vom 21. Juni
1907 betr. die Erfindungspatente erhält folgenden Wortlaut :

„Das Patent erlischt, wenn der Inhaber in schrist-
licher Eingabe an das eidgenössische Amt für geistiges
Eigentum darauf verzichtet oder wenn eine fällig ge-
wordene Jahresgebühr nicht innert der von diesem Gesetz
bestimmten Frist bezahlt wird.

Das wegen nicht rechtzeitiger Bezahlung einer Jahres-
gebühr erloschene Patent kann dadurch wieder hergestellt
werden, daß innert drei Monaten seit Ablauf der ver-
säumten Zahlungsfrist die fällige Jahresgebühr sowie
eine vom Bundesrat auf dem Verordnungsweg festzu-
setzende Wiederherstellungsgebühr entrichtet werden. Nach
Ablauf dieser Frist ist die Wiederherstellung ausgeschlossen.

Die Wiederherstellung eines Hauptpatentes erstreckt

sich ohne weiteres auf die ihm beigegebenen Zusatzpatente.
Wird ein Patent wieder hergestellt, so leben auch die

dafür erteilten Benutzungslizenzen und andere am Patent
haftende Rechte Dritter wieder auf."

Art. 2. Der Bundesrat ist beauftragt, den Beginn
der Wirksamkeit dieses Gesetzes zu bestimmen. Er trifft
die zum Vollzug erforderlichen Anordnungen.

Wnstgewèlbezchâ Lusern.
Weitblick sul ihre ssjährige cätlgkelt.

Man schreibt dem „Vaterland": Vor 50 Jahren
öffnete die kantonale Kunstgewerbeschule Luzern zum
ersten Male ihre Tore, um kunstgewerbliche Berufe zu

lehren und zu pflegen. Ihrem langjährigen Direktor
Herrn Seraphin Weingartner sel. fällt das Verdienst zu,
das Reis zu einer kunstgewerblichen Lehranstalt auf un-
serem Boden gepflanzt zu haben. Unter der Pflege des

mit großem Verständnis für handwerkliche Kunst ausge-
rüsteten Herrn Weingartner faßte dieses Reis Wurzeln
und gedieh zu einem fruchtbringenden Baume heran.
Den damaligen Zeitbedürfnissen entsprechend war der

Lehrplan der Schule mehr auf die Pflege der alten

Kunst und deren Nachbildung eingestellt. Als erster der-

artiger Fachschule in der Schweiz wurde ihren Bestre-
bungen bald Anerkennung und Würdigung zu teil.

Ahnliche Lehranstalten entstanden alsdann in Aarau,
Basel, Bern und Zürich. Diese auf günstigerem Boden,
das heißt in größeren Städten oder bedeutenden Indu-
strtezentren gelegenen und über die erforderlichen Mittel
verfügenden Schulen nahmen einen raschen Aufstieg-
Mit der vorwärtsschreitenden Entwicklung der Kunstge'
werbe trat im Laufe der Zeit eine Verschärfung der an

die Organisation solcher Schulen gestellten Anforderungen
ein. woran auch der allgemein eingetretene Wandel in den

wirtschaftlichen Verhältnissen keinen geringen Anteil hatte-

Die wachsende Konkurrenz des Auslandes und die ge'

waltigen, der Fabrikations-Jndustrie zustatten kommen-
den Fortschritte insbesondere auf dem Gebtete der Tech'

nik bedeuteten für die heimischen Kunstgewerbe eine Kampfl
ansage und drohten die fleißige Hand des Kunfthandrver-
kers zu lähmen. Sollte der unserem Kunsthandwerk eigene

Kunstsinn nicht verloren gehen, so war es ein Gebot der

Notwendigkeit, den Sinn und das Verständnis für Kunst

auch in die immer mehr Bedeutung erlangende Wen'
statt mit maschinellem Betriebe zu tragen und die
schine in den Dienst der Kunstgewerbe zu ziehen. S»

entstanden die Lehrwerkstätten zwecks Pflege eines von

Kunstsinn getragenen, direkten Zusammenarbeitens um

den handwerklichen Werkstätten, Damit begann zwischen

Schule und Handwerk ein gegenseitiges Sichverstehen
und Sichunterstützen, und zugleich stellte sich auch

Einsicht ein, daß der wesentliche Zweck der Kunstgewerbe-
schule darin bestehe, auf möglichst breiter Basis Kunst'

sinn und Verständnis, Technik und Materialkenntnis m

die verschiedenen Berufswerkstätten zu tragen.
Aber nicht nur der lebendige Kontakt mit Jnduft^

und Gewerbe wurde in größerem Maße gepflegt, au^
dem Bestand an kunstgewerblichen Objekten wurde v^'
mehrtes Interesse entgegengebracht. Aus bescheidene"

Anfängen herauswachsend, wurde er in den letzten Jê
ren zu einer ansehnlichen Sammlung ausgebaut. Diesig
in geeigneten Räumlichkeiten untergebrachten und Z

jedermanns Besichtigung offen stehenden SammlusA
schließt sich, ebenfalls seit wenigen Jahren, eine ztenum
reichhaltige Bibliothek kunstgewerblicher Fachliteratur
Diese Neuerungen entspringen den veränderten wirtschul

lichen und künstlerischen Anforderungen unserer A '
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Henn ber Beorganifation ber funfigemerbltchen ©rglehung
Hegt eine SBanblung im SchßnhettSftnne gu ©runbe.

$n ber jweiten .fpälfte bel oorigen QahthunbertS
Wachte ft(^ im Kunftgewerbe eine tnS Bhantaftifche ge=
Henbe gterfunft breit. äuS ber Siac^a^mung aller Stil»
arten ber Bergangenheit mar man auf bie (Stufe un»
würbiger ©röbelfunft ^erabgefunfen, bis ftd}, um bie
letjte Qahrhunbertwenbe, überall bas BebürfntS nach
ber einfügen, fonftruftio aufbauenben Kunftform regte.
ÖnSbefonbere bie großen Kunfigewerbefchulen ©eutfdf)»
lanbs unb £)fterretch§ ftnb auf ber Suche nad) einem
neuen Stil ber Qnbuftrie unb bem fpanbroerf fü^renb
vorausgegangen Seither Hat man bte Bebeutung, bie
ben Kunftgewerbefchulen für ben äuffdhwung beS @e»

WerbeS gufommt, allgemein anerfannt. £>eute bergen fte
to ftd) bie Gräfte, bie int Stanbe ftnb, fünfüerifdj unb
ted^nifcH befruc^tenb auf £>anbwerf unb ©ewerbe etngu»
Wirten.

®aS 3iel einer jeben Schule ift bte .peranjiehung
finer Qugenb, bie ben Konfurrengfampf mit ihrer Un»
welt aufgunehmen unb mit ©rfolg gu befielen oermag.
Glicht ber Bergangenheit Hat bie Scfule gu bienen, fort»
Hern ber ©egenwart unb 3uîanft. ©iefer ibealen Be»
ftimmung ift ftcH auch bie tantonale Kunftgewerbefchule
Sugern bemufjt. Q. o. 9Ji.

öerba«d$wa«(.
Säjweijerlfdiet BerfiauD für Berufsberatung. ©er

®cHmelgerifcHe Berbanb für Berufsberatung unb Sehr»
linggfürforge Hielt in Socarno unter bem Borp oon
®ggermann (®enf) unb unter grofjer Beteiligung auS
ber gangen Säjweig feine orbentlid^e ©eneraloerfamm»
taug ab. ©er Jahresbericht unb -bte JahreSredjjnung
würben geneHmigt; ber Jahresbeitrag wirb auf ber bis»
Herigen |)öhe belaffen, mit ber SJiöglicHfeit freiwilliger
®tHöHung im fiinblicE auf bie befonbern äuSlagen beS
BerbanbeS bei änlafj beS 25 jäHrigen Jubiläums im
JtädHften Jahre. ®a bie SRitgliebfcHaft beS BerbanbeS
to ben legten Jahren burch ben Beitritt gahlreidfjer pri
®ater unb öffentlicher Drganifationen fiarf gugenommen
Hat, würbe eine Beoiftort ber Innern Organisation not»

^enbig, 3" biefern jroecfe würbe ber bisherige Bor»
ftanb auf bie ©auer eines JahteS, b. !)• bis gu einer

ptatutenreoifion wtebergewählt unb iHm gur Borberei»
tung ber neuen Organifation eine Kommiffion oon fieben
pitgliebern beigefeUt. ©te Börslage Hierfür fölten oon
Hen oerfdHiebenen ©ruppen beS BerbanbeS auSgeHen.

Jentralpräftbent würbe ©ggermann (®enf) wieber»
SewöHlt. än Stelle beS gurüdgetretenen unb gum ©hren»
Hiitglieb ernannten Berufsberaters Bruberer (Speicher)
Würbe ber Bigepräfibent beS SdHweigerifdHen ©ewerbe«
BerbanbeS, 9îiggti (Ölten) gewäHlt. ätS Ort ber nâdHften
®fneraloerfammlung würbe Sdjaffhaufen beftimmt. 3Sn
Hem oon ben ©emeinbebeHörben oon Socarno offerierten
jpanfett fpradHen ber Stabtpräfibent oon Socarno, äboo»
tot SRuSca, unb ber BerbanbSpräftbent ©ggermamt.

Cotcntafei.
_ f Sdfjotieömeifier Jaïeb HSgcIi-BSgclitt in
P^ûffHûufett ftarb am 9. Oïtober nach längerer Kranf«
Hfit im älter oon 57 Jahren.

f ©Imarb »an SBalD!irdh»2:ettf$er Bern. 9i«<h
•wtgerer Kranfhett ifi tn Bern im älter oon 63 Jahren
«ürfpredHer ©buarb oon Sßalbftrch STeufcEjer geftorben.

Y war ein H^roorragenber • Jurift unb galt befonberS

äutorität auf bem ©ebiet beS gemerblidf)en
Seifti gen ©igentumS.

f Sittttttermeifier öafob grifh» bellet in SSängi
ftarb am 14. Oftober im älter oon 84 QaHren.

f ßantinfegcr» unb ©ncljDedfermeifter 0®«« 3Jicier
in 3ärttfj 2 ftarb am 17. Dftober nacH längeren Seiben
im älter oon 60 QaHren.

few««».
©cwerblidHer ^nftruftionSfurS in 3ß»äj. @S war

ein fluger ©ebanfe oon ber Bereinigung ber Beamten
gewerblicher Drganifationen ber SdHweig, einen breitägigen
QnfiruftionSfurS über ©ewerbefragen abguHalten. ©tefer
ßurS würbe in ber „5Baag" 3üridH unter Beteiligung
oon runb 300 ißerfonen mit einem Bortrag oon Siational»
rat ®r. ©fdHumi, Bern, iJMfibent beS SdHweigerifdHen
©ewerbeoetbanbeS, über SJlittelftanbSpolitif eröffnet.
®r. ©fdHumi oerftanb mit fetnen oorgüglicHen äuSfüH»
rungen bie Beteiligten wäHrenb gwei Stunben tn feinem
Banne gu Halten, ©r geicHnete flar bie Bebürfniffe unb
bie Bebeutung beS BiittelfianbeS, ber auf ber ©ntwid»
lung ber tnbioibueUen ^3erfönlidjeit fuft unb teilte biefen
tn bäuerliche, HanbmerflicHe unb inteHeftuelle Greife ein.

©ireftör ©afner ber Schweiger. Olationalbanf
referierte über „©ewerblicheS Ärebitwefen" unb probu»
gierte babei ein feHr tntereffanteS 3aHleumaterial. Seinen
trefflichen äuSfüHrungen ift gu entnehmen, baff in ber
Schweig ein Monopol an ©elb» unb Itrebitinftituten
nid^t befteHt, unb baff bem ©ewerbeftanb burch Krebit»
gemäHrung tn Hohem Bla^e geholfen wirb, ©tn SRifj»
ßanb befteHt barin, bafj bie Krcbitwürbigfeit ber eingelnen
BetriebStnhaber gewöhnlidh fehr fcfimer unb ungenügenb
ftcher feftgefteUt werben fann. 3u ber ©iSfuffion würbe
ebenfalls auf biefen SDlifjftanb aufmertfam gemacht, ber
meiftenS Schulb baran ift, bafj bem ©elbfucHer nur un»
genügenb geholfen werben fann. ©ur<h ©röffnung eines
©teuhanbbureauS in eingelnen BerufSoerbänben, welches
für bte angefchloffenen BetrtebSinhaber bie BuchHaltungS»
arbeiten übernehmen würbe, fönnte fortwährenb bie $re»
bitfähigfeit ber ©elbfucher mit aller Sicherheit feftgefteUt
werben.

©inen anbern2Beggeigte fftationalrat äug. ScHirmer,
St. ©allen in feinem Referate über „©ewerblicheS Bürg»
fchaftSwefen", ber auf lofaient Boben burch ©rünbung
etner BürgfdhaftSgenoffenfchaft, audh gum 3iele führen
fann. 3n St. ©allen retft etn folcheS ^ßrojeft gur Ber»
wirflidhung Heran, baS unter ber tatfräftigen gielbewu^ten
•Biitwirfung oon Bationalrat ScHirmer febenfaHS gute
©tfolge geitigen wirb, ällgemein war man barüber einig,
ba| bem ©ewerbejtanbe bie flüffigen Blittel in empfinb»
lieber SBeife fehlen unb baff ihm auf irgenb eine ärt
geholfen werben muff. (»3af- ©agbl.")

©ine neue ©onhaKe'Drgel f8r 3öti<h- ®i« „3ü^i<h"
sßoft" berichtet: ®ie bisherige Orgel im großen Saale
ber ©onhalle, urfprünglidH in ben frebengiger fahren für
bie alte ©onhaHe gebaut unb im Qahtx 1895 oon ber
neuen SCotihalle ©efeüfcfeaft übernommen, genügte ben

änforberungen, bte an eine moberne Kongertorgel gefteHt
werben bürfen, fett langem nicht mehr, ©er ©emifchte
©Har 3üri<h» Her mit fetnen OratortenauPhrangen neben
ber ©onhalle tn erfter Stnte interefftert ifi, hat fett oielen
fahren burch Sufnung ehteS OrgelfonbS auf einen Orgel»

gel JldrctscatMerniei
welee unfere geehrten flhonnenten $nr ^ermeilnng
non Srrtftmern nnl nehen 1er gessenea nenen
|etl nach ^ ®Its Kl reffe œitieiïes.

iiyelHini.
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denn der Reorganisation der kunstgewerblichen Erziehung
liegt eine Wandlung im Schönheitssinne zu Grunde.

In der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts
Machte sich im Kunstgewerbe eine ins Phantastische ge-
hende Zierkunft breit. Aus der Nachahmung aller Stil-
arten der Vergangenheit war man auf die Stufe un-
würdiger Trödelkunst herabgesunken, bis sich, um die
letzte Jahrhundertwende, überall das Bedürfnis nach
der einfachen, konstruktiv aufbauenden Kunstform regte.
Insbesondere die großen Kunstgewerbeschulen Deutsch-
lands und Österreichs sind auf der Suche nach einem
neuen Stil der Industrie und dem Handwerk führend
vorausgegangen Seither hat man die Bedeutung, die
den Kunstgewerbeschulen für den Aufschwung des Ge-
Werkes zukommt, allgemein anerkannt. Heute bergen sie
in sich die Kräfte, die in» Stande sind, künstlerisch und
technisch befruchtend auf Handwerk und Gewerbe etnzu-
wirken.

Das Ziel einer jeden Schule ist die Heranziehung
einer Jugend, die den Konkurrenzkampf mit ihrer Un-
weit aufzunehmen und mit Erfolg zu bestehen vermag.
Nicht der Vergangenheit hat die Schule zu dienen, son-
dern der Gegenwart und Zukunft. Dieser idealen Be-
stimmung ist sich auch die kantonale Kunstgewerbeschule
Luzern bewußt. I. v. M,

Vêlba«âwêîê».
Schweizerischer Verband für Berufsberatung. Der

Schweizerische Verband für Berufsberatung und Lehr-
lingsfürsorge hielt in Locarno unter dem Vorsitz von
Eggermann (Genf) und unter großer Beteiligung aus
ver ganzen Schweiz seine ordentliche Generalversamm-
lung ab. Der Jahresbericht und die Jahresrechnung
wurden genehmigt; der Jahresbeitrag wird auf der bis-
herigen Höhe belassen, mit der Möglichkeit freiwilliger
Erhöhung im Hinblick auf die besondern Auslagen des
Verbandes bei Anlaß des 25 jährigen Jubiläums im
Nächsten Jahre. Da die Mitgliedschaft des Verbandes
m den letzten Jahren durch den Beitritt zahlreicher pri
Vater und öffentlicher Organisationen stark zugenommen
hat, wurde eine Revision der innern Organisation not-
wendig. Zu diesem Zwecke wurde der bisherige Vor-
stand auf die Dauer eines Jahres, d. h. bis zu einer
Statutenrevision wiedergewählt und ihm zur Vorberei-
tung der neuen Organisation eine Kommission von sieben
Mitgliedern beigesellt. Die Vorschläge hierfür sollen von
ven verschiedenen Gruppen des Verbandes ausgehen,
-als Zentralpräsident wurde Eggermann (Genf) wieder-
gewählt. An Stelle des zurückgetretenen und zum Ehren-
Mitglied ernannten Berufsberaters Bruderer (Speicher)
wurde der Vizepräsident des Schweizerischen Gewerbe-
Verbandes, Niggli (Ölten) gewählt. Als Ort der nächsten
Eeneraloersammlung wurde Schaffhausen bestimmt. An
vem von den Gemeindebehörden von Locarno offerierten
Vankett sprachen der Stadtpräsident von Locarno, Advo-
lat Rusca, und der Verbandspräsident Eggermann.

Sstentafel,
P Schmiedmeister Jakob Ernst KLgeli-Vögelin in

?chaffhausen starb am 9. Oktober nach längerer Krank-
helt im Alter von 57 Jahren.

P Eduard von Waldkirch-Teuscher in Bern. Nach
Agerer Krankheit ist in Bern im Alter von 63 Jahren
Fürsprecher Eduard von Waldkirch-Teuscher gestorben.

war ein hervorragender Jurist und galt besonders
ws Autorität auf dem Gebiet des gewerblichen
ästigen Eigentums.

ÜS1

î Zimmermeister Jakob Frisch-Keller in Wängi
starb am 14. Oktober im Alter von 84 Jahren.

-j- Kaminfeger- und Dachdeckermeister Jean Meier
in Zürich 2 starb am 17. Oktober nach längeren Leiden
im Alter von 60 Jahren.

GMchiM»«.
Gewerblicher Jnstruktionskurs in Zürich. Es war

ein kluger Gedanke von der Vereinigung der Beamten
gewerblicher Organisationen der Schweiz, einen dreitägigen
Jnstruktionskurs über Gewerbefragen abzuhalten. Dieser
Kurs wurde in der „Waag" Zürich unter Beteiligung
von rund 300 Personen mit einem Vortrag von National-
rat Dr. Ts chu mi, Bern, Präsident des Schweizerischen
Gewerbeoerbandes, über Mittelstandspolitik eröffnet.
Dr. Tschumi verstand mit seinen vorzüglichen Ausfüh-
rungen die Beteiligten während zwei Stunden in seinem
Banne zu halten. Er zeichnete klar die Bedürfnisse und
die Bedeutung des Mittelstandes, der auf der Entwick-
lung der individuellen Persönlichkeit fußt und teilte diesen
in bäuerliche, handwerkliche und intellektuelle Kreise ein.

Direktor Gafner der Schweizer. Nationalbank
referierte über „Gewerbliches Kreditwesen" und produ-
zierte dabei ein sehr interessantes Zahlenmaterial. Seinen
trefflichen Ausführungen ist zu entnehmen, daß in der
Schweiz ein Monopol an Geld- und Kredittnstituten
nicht besteht, und daß dem Gewerbestand durch Kredit-
gewährung in hohem Maße geholfen wird. Ein Miß-
stand besteht darin, daß die Kreditwürdigkeit der einzelnen
Betriebstnhaber gewöhnlich sehr schwer und ungenügend
sicher festgestellt werden kann. In der Diskussion wurde
ebenfalls auf diesen Mißstand aufmerksam gemacht, der
meistens Schuld daran ist, daß dem Geldsucher nur un-
genügend geholfen werden kann. Durch Eröffnung eines
Treuhandbureaus in einzelnen Berufsverbänden, welches
für die angeschlossenen Betriebsinhaber die Buchhaltung^
arbeiten übernehmen würde, könnte fortwährend die Kre-
ditfähigkeit der Geldsucher mit aller Sicherheit festgestellt
werden.

Einen andern Weg zeigte Nationalrat Aug. Schirmer,
St. Gallen in seinem Referate über „Gewerbliches Bürg-
schaftswesen", der auf lokalem Boden durch Gründung
einer Bürgschastsgenosfenschaft, auch zum Ziele führen
kann. In St. Gallen reift ein solches Projekt zur Ver-
wirklichung heran, das unter der tatkräftigen zielbewußten
Mitwirkung von Nationalrat Schirmer jedenfalls gute
Erfolge zeitigen wird. Allgemein war man darüber einig,
daß dem Gewerbeftande die flüssigen Mittel in empfind-
licher Weise fehlen und daß ihm auf irgend eine Art
geholfen werden muß. (,,Zof. Tagbl.")

Eine neue Tonhalle Orgel für Zürich. Die „Züricher
Post" berichtet: Die bisherige Orgel im großen Saale
der Tonhalle, ursprünglich in den siebenziger Jahren für
die alte Tonhalle gebaut und im Jahre 1895 von der
neuen Tonhalle-Gesellschaft übernommen, genügte den

Anforderungen, die an eine moderne Konzertorgel gestellt
werden dürfen, seit langem nicht mehr. Der Gemischte
Chor Zürich, der mit seinen Oratorienaufführungen neben
der Tonhalle in erster Linie interessiert ist, hat seit vielen
Jahren durch Äufnung eines Orgelfonds auf einen Orgel-
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